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WELTAUSSTELLUNG 1873 IN WIEN. 

Special · PI·ogramm 
für die 

Gruppe 21. • 

Die nationale Hausindus trie. 

Zu den G genständen, welche auf der PariseT Die e Gegen tände uoten aber nicht blos 
Au teIlung des Jahres 1861 unter den Kun, tfreull- ethl1ogl'llphisches Interessc als eigenthümliche, 
rlcn ein ungewöhnliches und übelTaRChencles Inter- charakteristisch Erzeugnisse dieses odel' jenes 
esse erw ckten, gellöl'ten vorzUglieh iliejenigen Er- Volksstll,mmes; man fand nn ihnen auch viele 
zeugnis e, welche man) um die ganze Gattung mit 
ein I' allgemein n Benennung zu umfassen, als die 
der nationalen Hausiudustrie bezeichnen 
könnte. 

E' waren zunächst 'l'JlOnwltal'en aller Art, 

gla. irte wie uuglasil'te, sodann Gewebe und 
pitzenartige Handarbeiten, zumal 

welclle zu Volk tra.chten dienen, eben 0 aber 
auch Decken und Aehllliches flü den häuslich n 
Gebrauch, ferner chmuckarbeiten und mancherlei 
Geräthe. 

ältere, zum 'l'h il uralte kUnstlerische Motive, an 
läng t vergangene Kunstperioden nnd Kunststyle 
erinnernd und somit bedeutung volt vom geschicht­
lichen Gesichtspunkte; man fand an ihnen vor Allem 
eine J:lliUe hö 11 t origineller und gesunder 1!'ormen, 
ererbte lmd fUl' die moderne Kun t verloren g gau­
gene oder au d l' ebung gekommene techni ehe 
Weisen, zahlreiche Ornament und farbige Oma­
mentationsarten, ilie ebenso durch ihre Richtig­
keit, wie dm'oh ihre Einfacllheit und UngewöllD­
lichkeit da Auge fe selten. Wenn sie um dieser 
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Eigen>;obaften willen den Kunstfreund reizton und puukten lind mit mögliollRter Voll tiindigkeit zu 

chorUen Absatz fanden, 0 mus te sich der Freund talHle gebnwht wird, lluf ein I' Weltau teilung 

drl' mod 1'0 n Kunstindustrie sagen dass in jenen viillig neu Rein und dureh . ich elb tein gro es 

Geg ,n .. tiiuden ein l'eicllc Quelle von MotivelI, Interesse crwecken. 

Principicn und Kun twei en Kpl'll(lelt welche Diese Gesichtspunkte sollen zunäeh t bestimmt 

el'giinzenil, belebend, I'fl'ischend auf den modernen und c1arnach die bezüglichen Gruppon und die tiit­

Gesollmaok und seine Erz llgniR e rinzuwükrll tell der nationalen Hall. industrie in allgemeineu 

vermÖgon. Ziigrn bezeichnet W r<len, 

In cl I' ']'hat ist auoh nioht zu vel'konnen, Die Gattung tier hier einzlll'eihuHlen Ausstel-

das t1i 'sr Gegenstände, obwohl sie im Jahre 1867 lun'" Objecto wurde als Erzeugnis e der national n 

von der gro seil M(\hrzahl nur ul. r('in etlmogra- llau indu trie bezei hnet; es i t die er Au drllek 

phisohe oder co tiimliehe Raritäten betrachtet abrf nicht vollstiindig erschöpfend odel' cl aB grnau 

wurden, dennoch hrl'cits c1cr allermoderusten deckend was in eier Absicht diesel' Aus teilung 

] unstindu trie verschiedene kUn 'tleri. ehe Motiv liegt. Es werden zwar die meisten Geg nsUlnde 

nbgcgebrll llaben. dieses GrDre' vom Volke selbst für den eigenen 

Trotz die er Bedeutung, die dadurch anerkannt Gebraurh im Hause ge.'l.rbeitet, und für diese ist 

worden da s zu Paris 1867 Knustfr unde und der gewählte Au druck völlig zutreffend. Es wer­

Mn, een si b b eilten, die beh'eff nacn Gegen- den aber andet· Gegenstände, wenn nicht gerade 

stände zu erwerben ist die Ausstellung derselben fabrikmäsBig, dooh gewerblich fUr denselben Zweek 

immer eine eil1 eitjge, ung nügende und unvollstiin- gearbeitet, und diese würden.eb nfalls in deli Be­

dige gewe en, und niemals i t si ::tu dem kiiust- reich die er Au stellung fallen, obald ie in 'l'ecb­

lerisehen oder dem Gicht punkte der Verwend- nik oder Form originell und denjenigen, welche 

barkeit veranstaltet worden . sie erzeugen oder fUr deren Gebrauch sie gescbaffen 

.Auf der Pari CI' Ausstellung des Jahres 1 67, werden erblich und eigcnthiimlich sind. Beispiels­

welche sich noch als die reiehbaltigst in die. er ",dse sei der originrlle chmuck der holländischen 

Beziehung zeigt war der etlmographischr tand- Provinzbewohncrinuen erwähnt d r, techni eh und 

punkt vorherrschend daher der grö ste Theil die- kiln tlm'i ch von dcn Modeformen gänzlich ver­

ser Gegrn . tände mit ostiimfigul'cn verbunden. chiedcn, in den Goldschmied läd n zu Utl'echt und 

.uch befanden sie ich alle unter den VC1' chiedellen anel ren Orten käuflioh zu haben ist, während d r 

Ländel'll und Nationen zer. treut mitten untcr den ent~preclJelltle RclJwediscLc ehmuck in den Dörfern 

mol1rrnen .Arbeiten und rntbehl'ten omH der und I-läu ern seiner Vel:fertiger :\llfge 'liebt werd 11 

eber icht, wie ie auch von Voll tändigkcit weit mu , 

entft'rnt waren. Wurde 0 drr Begriff der nationalen Ilaus-

Auf drl' internationalen Ausstellung 1871 in inclu trie erweitert, so mu S Cl' anderseit für den 

Londou hat man ie nicht y 1'''' en dO'h fanden, ~w ck die er Au tellung" ieder he chriinkt wer, 

d r atul' die er Au t llung- nt pret:h n<1, nur den. E kalln nieht die Aufgabe ein Jegli hes, 

Poterien und Woll ew b Beriick jchtigung j doe11 auch daR Rohste -- und e gibt natiirlicb in 

wal' nach beidrn eiten hin, ganz bp oncle:'c; aber <leI' Volksprodllctioll de en so manches - in di 

in Be,:ieltl1ng auf Geweb die Vertr tung eine s hr Au.>ltl'lInng einzubezieh n ondern es mll da­

liick nhafte. j nige au gewählt werden. was ein weitere Illter-

Au die,en Gl'liOllell dUrfte iu Alle bietrt. Diesrs Intere kann offenbm' nur da 

lung \'on Erzeugnisse]l der national u kiin~tlcl'i.ehe ein eicsda8modern-klinstleri~ehe, 

Hau indu tri, wenn ie mit vollbewu ster d. h. ich vom Gcicht punkt der Verwendbarkeit 

.Ab ieht, sachkundig unter d"l1 ri htigcll die modcrne K uustindu tri ergebend oder 
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das geschichtlich-kiinstlerische. Es wircl auf diese das iibrige Nord-Afrika Zll liefem vermag, Tunis, 

Weise Vieles auszuschliessen sein, aber sehr Vieles Aigier und Marokko. Hier' sind di weissglasirten 
wird übrig bleiben, und die Beschränkung win! Gcllisse nrit blauen Ol'namentell oft von gauill aus­
den Reiz, die Anzichungskraft dicser Ausstellung gezeichnetcr Schönheit und in ihrer Art muster-
nur rhöhel1. giltig. Ausserdcm sind die buntfarbigen Gefäs~e 

Diesel' Gesichtspunkt dc kün tierischen mit 1'othen Flecken zu beacht n und ebenso 

Interesses, welcher die Auswahl zu beherrschen Gefässc von feinem, roth-braunem Thon in alten, 

llat, setzt nun freilich die Mitwirkung kunstgebil- saracenischcn FOI'men, die auch in Sicilien VOI'­
detel' Kräfte vOI'aus, dic in den betr tf ,ndcn kommen. 
Ländern das Nöthige zusammenzubringen unll uutCl' In Portugal und Spanien finden wir älJll ­

demjenigen, wa.s vorhanden oder znr Verfüg'ung liehe Genre's rother Poterien mit eillgravirten 

steht, die Entscheidung zu treffen hätten. Ornamenten von höchst originellen Formen; neben 

NUI' solchen Männel'l1 wird es möglich sein, ihnen die weuig dauerhaften, aber oft sehr kunst­
auch iu dem <1nscheinend GeringfUgigen deu Punkt voll gearbeiteten Kühlgefasse VOll weisslich-gelbem 

des Interesses heran zufiuden, auch in dem Rohen 1'hon. Spanien kennt im Volksgebrauch auch 

das Gute, das Schöne und Nutzbare zu erkennen. glasirtc Gefi.i.sse, elie man als spanische Ma:joliken 
Was el i e Art der h i er all f zu n e h m e n- bezeichnen könnte. Noch sei der höchst originellen 

el enG e gen s t än d e betrifft, dürften sie, der Gefä~se in den baskischen Provinzen und in den 
Hauptsache nach bestehen in: Pyrenäen gedacht. 

1. Pot e r i e n, Ganze Reihen der versclliedenartigsten im 

2. Geweben und Nadelarbeiten, Volksgebrauche stehenden Gefässe kennt noch 

3. SchmuckarbeiteninMetall, Italien. Das österreichiscbc Museum besitzt eine 
4. Sc h n i t zer ei e nun cl ver sc h i e cl e n c m vortreffliche Collection aus verschiedenen Gegen-

Ger ä tll e. den gesammelt und voll Erinnerungen an die 

In Pot e ri e n verspricht, wenn ein kunst antike 'l'honfabrikation, sowie an die Majoliken 
gelibtes Auge die Auswahl trifft und in Form und des 16. Jahrhunderts. 

Art die antiken Reminiscenzen mit beachtet, zu- Auch Deutschland kann reiche Beiträge liefern . 

nächst Oeste1'l'eich-ungarn eine äussel'st interes- Beweis dafür da deutsche Gewerbemus um in 

sante Collection. Es genügt an die schwarzen, Bedin. Dieses hat bereits eine Sammlung begonneu, 

rothen und gelben I'oth ornamentirten KrUge und in welcher sich mit kundigem Auge geschieden 
verschiedentlich glasirten Gefässe derTheis gegend findet, was wirklich alt, eigenthümlich uud volks­

und des Gebietes der stidlichcn Donau, Dalmatiens mii sig ist, von demjenigen, was eben nur dem 
etc. zn erinn 111. gewöhnlichen niederen Haus- uud Kiichengebrauchc 

Nicht minder eigenthiimlich und interes ant dient, ohne weitere Bedeutung in Beillug auf Form 

i t dasjenig', was die '.rtirkei beizutragen vermag, 

gla il'te wie ungla irte, allch goldverzierte Gefässe, 

deren das österr ichische Museum eine nicht 
unbedeutende Anzahl besitzt. 

Gleiche Anfmerksamkeit verdienen Griechen­

land, die griechischen Inseln (es sei an die RllOdu -

od I' s. g. persischen Faiencen e1'innert), Rllmäni 11, 

Kl in-Ä ien, Persien. Egypten hätte seille kleiuen 

e chine von schwarzem unu rothem 'l'honc ein· 

zusenden. Sehr bedeutend ist ferner dasjenige, was 

oder 1'echnik zu haben. Ni ht minder steht ein Bei­
trag von Russland und den übl'igen nordischen 

Ländern zu erwnrten j wie auch der Süden Frank­
reichs und einige Provinzen Hollands in Betracht 
zu ziehen ind. 

Die Länder anderer Welttheile yermögen 

gleichfalls lnteres antes zu bieten. Es sei an Bra­

silien, Mexiko, Pel'll erinnert. Selbst die rohen 

Poterien der Wi Wen bieten Gesichtspunkte, die 

sie kunstgeschichtlich intel' ssant machen, weil sie 
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zur EI'klärnng lind Erläut rung l\I' prünglich r Zu· 
stände dienen. 

~ icht minder l'eicllhaltig und originell dUdle 

eben ers heinendes ammelwerk von Ol'l1am nten 

und der Reicbthmn der in Mo kau vor einigen 

Jahren tattgefundenen ethnographiscll n Aus tel· 
siclt die Aus~t lIung von G gens/änden der zwei. lung bereehtigon zu diesel' Erwartung. 
t 11 Abtheilung, Gewcbo und tickereien, Kaum minder bedeutend i t die dritte, die 

gestalten. Viele Volkstrachten worden hier Bei. c h m u c kar bei t en umfas ende Abtheilung ; 
trU e bilden. Oe terreieh betreft'end sei erinnert an auch sie hietet ein hohes I11tere8 e, selbst fiir 

die 'I'raehten d I' Ut1lich~n Donauliinder, Dalma· die moderne Industrie. Bei pielsweise sei darauf 
ticns u. s. w. mit nIl' n reizvollen Gold· und Silber. hingewi sen, dass es dem Goldschmied Castel­

l'Itickereien, des Beitl·age., den die Ubrigen Länder lani in Rom Jabrzehnte I;mg ni ht gelingen wollte 
Oe t I'reich· ngarn zu Ici ten vermögi'n, Ilicht zu aurl! nur auu:ibernd die t~einheit und Freiheit des 
g denken. Aehulich verhält es ich mit Rumänien, antiken Filigrans zu erreichen, bi er sich aus 

der TUrkri, Griechenland, Albanien u. . w. Zu den einem kleinen Gebirgsorte die Arbeiter holte, 
Volkstrachten ge ellen sich dann Teppiche l\U~ welche bis dahin nur den Volksschmuck gemacht 

allen diesen Geg oden, sowie gestickte Leinwand· batten. Die er italienische Volks chmuek, malluig­
decken mit sehr alten und eigenthiimlichen Mu tem. fach nach den verschiedenen Gegenden und origi. 

Italien kann z. B. die ge treiften Kopftiicher der neH in einen Formen; wird auch das bedeutendste 
Frauen (Albanierinnen) und mancherlei eigenthtim. Contingent zu diesel' Gruppe zu stellen haben. 
lich tickereien stellen. Reiche Au beute hietet E. geniigt, als Beleg de sen, auf die wundervolle 

panien. Bi'i piel wei. e ei erinnert an die farbi· Sammlung hinzuweisen, welche das SOllth·l-\en ing. 

geu, gestreiften Decken welche dieMänner mantel ton-Museum in London besitzt. 
artig zum chutz g gen die Witterung verwenden. 

c]lOttiand kann seine Plaid end n, natürlieh nur 
solche, welche noch wirklich und cigentbiimliclt 

b i cl n lans im G branche sind. 

Italien zunäch t, dürfte es Holland sein, welche 

die interes an teste Auswahl von gewerbsmässig 

yerfertigtem volk -thUmlichem J!"rauenschmuck in 
Gold und ilber zu tellen in der Lage i 1. Nichts-

rei hhaltig ist da uoniO'e, was chweden und rTol" destoweniger i t der eibe eigentlliimlich in Form 
w gen Herem künn n. Hier gibt c Provinz n. ebrauch. Auch die nordischen 

wie Dalekarlien, wo jede Ol'tsclwft ihr besondet'es Länder ycrmögen einen Bcitmg zu lei ten. So die 

Muster fiir g wi e w ibLi hc Kleidung . tücke hat. 'hwedi ehen Provinzen so r oL'wegeu mit seinen 
Andere Provinzen, wi chonen lind IIallancl oft reizenden l~iligranarbejten die schle wigischen 

li fem höchst interl'ssant decorirte Leillwanuge· In ein mit ähnlichen Erzeugnissen. Rciclt ist eben· 

w be, all imBauernhau und fiir da selbe gemacllt. falls die Ausbente in d 11 Donanländern nnd 
Indu tri lind Handel nehmhn kei.ne Notiz dayou. in den Nebenländern der 'rlirkei, dann von 

.A nderswo findet mall """oUarb iten, Jacken ulld Egypten bis zum udnn hinauf, wo Uberall noch 
trUmpfe mit fm'biO' n lustern, die in i!i frlihe,;ten da bi in jUng tel' Zeit von der civiJj irten KUIl !\t 

Z<,it n d r ulturgc chi.chte zllriickzLlO' hen . ch i· verges ene J!'i1igran in Uebung steht. Auch in 

n n. Dazu kommelllleekcn mit applich:ter tickerei Rus land und noch manch alld rrl1 Lilndem 

und dio 0' wh'kten BOI·ten cl l' l!'ntuellkleidung dUrfte eine Pl'iifnng der Volkstrachten 

mit voll tändig mittellllt rli her Mo t rung' kUl'z nationalen ° tUrne in Bezug auf den 
kaudinavien allein vermag eine fiir die. en Zweek nicht ohne Fl'Ucllt 

höch t anziehende und I hrreiehe 

tande zu bring n. Zu dem verschiedenartigen Ger ii t h , da 

Eine l'US i ehe Colleetion kann di vierte Abtheilung zu bilden hat, wäre vorzugs· 
reich und interessant ausfallen; ein in Ru land weise zu r chnen: Korb· und trobflechtereieu 



(wozu nicht. eUl'opltische Nntlonalitäten wohl den aber die Kunatlndnstrie dieser Länder nloht in dem 

Hauptbeitrag zu liefern Mitten), Matten und gefloch- Sinne eiM volkstbUmliche, wie diejenige, die bisher 

tene Decken und besonders auch mannigfach orna- besprochen wurde; sie ist vielmehr in jedem 

mentirte und eigenthümlich construirteMöbel, deren Falle eine hochcivilisirte l1'nd zum grÖBsten Tbeil, 

es an vielen Orten im Haus- und Volksgebl'allch zumal in Indien für den Reichthum berechnet. Sie 

gibt. Viele derartige Gege.n tände sind noch nicht stellt sicb daher unserer modernen Luxusindustrie 

auf den Ausstellungen erschienen, weil man sie für zur Seite, welche sie bekanntlich in vielen Dingeu, 

zu unbec1eutelld gehalten hat. Ohne Zweifel würden sowohl in künstlerischer, wie technischer Beziehung 

,aber Kunstfl'euude und Kiln tier sie schätzen lernon übertrifft. Es kann daber die Indu. trie dieser 

und wahrscheinlich besseren Nutzen von ihnen Länder, deren grösstmögliche ßetheiligung auf das 

haben als von den sogeminnten Bauernsesseln des dringendste zu wUnschen ist, nur so behandelt wer-

17. und 18. Jahrhunderts, die heute von den Lieb- den, wie, jene der civili il'ten europäischen Länder, 

habern so gesucht sind. d. h. völlig selbstRtändig. Von ihr kann dahel· nur 

Zu allen vier Abtheilungcn wiirden ohne Frage das für . die in Rede Iltehende Ausstellung Jel' 
Clrina, Japan und Indien einen grossen Beitrag nationalen Hausindustrie herübergenommen wer­

zu stellen vermögen, wenn lediglich die nationale den, was für den Gebraucb der niederen Classen 

J:t:igenthümlichkeit ins Auge gefasst würde. Es ist bestimmt ist. 

42, Praterstrasse. 

October, 1. 1871. 
Wien. 

Der Präsident der kaiserlichen Oommission: 
El'zhel'zog Raine!'. 

Der General-Director: 

}"'reihel'l" VOll Sehw'arz·Sellbol'l1 . 

.Ans der k. k. Rof- Ilnd Stllatsdrnckerei. 
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